
Zwei Papiere aus der Gründungszeit der AG Eulen 

Der Vorstand der AG Eulen. die 2016 ihr 40-jährigcs Jubililum begehen konmc. sucluc seit lnngercm nach Papieren aus 
derGrfmdungszeit. Bei der 32. Jahresiagung der AG Eulen im Kloster Schöntal bat Dr. ERNST K.'<IPRATH den ersten Vor· 
sirzendea der AG Eulen, Dr. KLAUs·M ICHAEL Exo. dem Wmaad seinen Bericht über die Gründung der AG Eulen zur 
Verfügung 711 stellen. Dr. Exo haue in seinem Grußwort ein Bild dieses Papiers gezeigt. Im No"cmbcr 2016 erhielt Dr. 
K:-<rPRATH das gewünschte Papier und 7.usiivJich ein Protokoll der 2. Schleiereulen-Tagung von 1976. Die Papiere sind 
im folgenden abgedruckL eine Kommentierung folgt am Ende. 

Papier von 1976: 

DeuLSChcr Bund für Vogelschutz Landesverband NW - AG zum Schul'- bedrohter Eulen -

Protokoll der Scltlcicreulcn-Tagung •·om 13.3.76 in Soest 

Die 2. Schleiereulen-Tagung fand am Samstag. dem 13.3.76. von 15.00-18.00 Uhr- durch freundliche Verminlung 
von TREXDEU:AMP- im Archigymnasium!Socst s1a11. Anwesend waren~ 

W. DAi;sfBad Berleburg. M. Exo/Recklingliauscn, M. liAREl'OERD(Münster. R. füN,'IESfAlsdorf. M. HESSEIErwinc. 
H. Lu.NERIWer~ R. JoHA."XßlLORIBcckum-Vcllern. 0 . KJ.\ßtELllbbenbilren. liJ. KöHLERIElsen, W. lETTAu/Werl. 
K.H. LoSKEiGcsekc-langeneicke. Dr. TH. MEBS/Esscn·Brcdeney, 1. PenRSfRecke. B. PoHLILippstadl. B. -~ E. RJzv/ 
Iserlohn-Hennen, D. SoNXEBORs!EmdtcbrOck. L STIEontEYER/ Lbbenbilrcn. H. TER HoRSTiErwine-Blkkum. TR. 
TRENDELKA>IP/Socst. Dr. H. VtERHAUs/Bad Sassendorf-Lohne, A. VOGELILippstadt-Bcnnioghausen, M. WEJEsl 
Socsl 

A11111erk11ng: Die vol/s1011digen Adressen der 23 aufgefti/men Teilnehmer wurden aus Daumsc/11112grlin­
den gektint. immerhin sind sechs dieser Personen a;1ch 2016 noch Mitglieder der AG Eulen. 

Organisation; 
Es \V11rde l1bcreink11nft dihing~cnd er7icll~ daß Ergcbnic;.se von Sachbearbei1crn gesammelt \\'erden, da sich die· 
se Fonn der Organisation bei der Steinkauzgruppc bewfthn haL H. J. KöHLER hat sich bereit crkll!n, die Ergebnisse 
der Bestandsaufnahmen m koordinieren. während Dr. VIERHAUS. die bisher vorliegenden Gewöllanalyscn aus NW 
wsammcnsicllcn will. Es 111rd dannn gebeten, den Sachbcart>ci1cm das Material unaufgcforden 1uzuschicken. da· 
mi1 man jcdcr~cit einen Überblick Ober das vorliegende Material hat. Zur Koordinierung anderer Sachgebiete (z.B. 
Brutbiologie. Nisthilfeu, Wanderungen. „.) werden drjngend weitere Mitarbeiter gesucht. da nur so eine erfolgrei­
che Gruppenarbeit gewälrrlcistel werden kann. lnteressea1en können sieb an Exo oder KÖHLER wenden. 
Der Vorschlag des WO-G-Vors1andcs. daß Exo als Vcnreicrdcr AG die lmcrcsscn der AG im WO-G-Vorstand \'Cf· 

tritt. wurde einstimmig. mit 2 Enthahungcn. angenommen. 
Alle Mitarbeiter waren damit cinvcmnnden. daß die AG eine AG im DBV wird. lm lcwcn Jahr bnnc der OBV bc· 
rei1s 1 lnfoflillltionsblau fmnnrien. ferner erhielten wir 3000.- DM für die Beschaffung \'On Nisthilfen. Die \'On 
Exo mit Dr. K1eRCHNER (1. Vorsi11ender des DBV LV NW) geOlhrtcn Vcrlundlungen bmchtcn die folgenden Er­
gebnisse: Der DBV b.."Zahlt Pro1okol le. lnfonnationsbHiner, ... auf jeden Fall bis zu einer Höhe von 300,- DM/Jahr. 
Die AG ist fachlich eigenverantworllich. Bei Namrschutzproblemen soll der Naturschutzaussebuß des DBV ange­
hör! werden. Wenn es eben möglich ist. sollen S1ci11kauz- und Sch lcierculcn-Tagung im nächsten Jahr an einem Tag 
abgebalten werden. 

Lilcm1ur: HES'NES hat einen großen Teil der Titcl der in den Jemen Jahren erschienenen Scblcicrculcnlitemtur ar­
chiviert, es soll keine Literaturliste erstell! werden. Die einzelnen Mitarbeiter können sich mit speziellen Fragen an 
HE:-.'Nes wenden. er 11~rd ihnen darm diccntsprecbcnden litcramrzitate nennen. Falls jemand neue Arbeiten fiode1, 
solhe er dies HeNNES mineilen. damit die Kanei möglichst \'Ollständig wird. 

Brutbiologie: Ober spezielle brutbiologische Umersuchungen wurde nicht berichtet. mehrere Mitarbeiter sehildcr-
1en allerdings (u. a. KöHLER). daß die Schleiereule gegenüber Störungen - im Gegensatz zum Steinkauz -nicht an­
Olllig ist. Dennoch is1 natürlich größte Vorsicht bei der AJbcit am Nest das oberste Gebot. 

PcstiLid<.:: Bei den bislang umcrsuchten Schleiereulen wardc.r Gehalt an chlorierten Kohlenwasserstoffen i.d.R. recht 
gering (MEBs). nur die PCB-Wene lagen höher (16-43 ppm). Dr. MEBs sag1e. daß Bemühungen laufen. daß derar­
tige Umcrsucbungcn bei der LÖLF durchgeführt werden. Wann mit den Untersuchungen begonnen wird. ist noch 
nicht klar. ferner wies Dr. MEDs daroufhio, daJI Untcrsudlungcn auf bakterielle Erkrankungen \'On \'Ctcrinännedi­
;jniscbcn Umcrsuchungs!inucrn kostenlos durcbgefillrn werden. 
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In diesem Zusammenhang sei noch auf 2 Bücher bioge·.viesen, die auf der Tagw1g kurz erwähnt wurden: H.-S. 
RAETHEL: Krankheiten der Vögel Kosmos Verlag (7.8() DM): H. KRONBERGER (1974): Haltung von Vögeln-Krank­
hehen der Vögel. Fischer Verlag (34 DM). 

Njs1bj!feu- Bevor Nisthilfeaktionen gestartet werden, sollten auf jeden Fall Bestandsaufnahmen durcbgefühn wer­
den. Da Scblekreulcnbruten sehr oft in alten Taubenschlagen gefunden wurden, sollte man \'ersuchen diese zu öff­
nen. wenn diese von den Besitzern - da oft nicht mehr ben61.igt -vetschlosscn wurden. Wie \"On einigen Miturbcitcrn 
gcschildcn wurde. miisscn die Brutplll!z< der Schleiereule - im Gegensat7 zum Steinkau7 - nicht unbedingt dun­
kel sein. so wurden 7- B. Bruten in Turmfalkenkllsten und Bruten direkt bimer Fenstern gefunden. Es konnte nicht 
endgültig geklärt werden. ob es sinnvoller ist. Kästen in Scheunen oder mit dem Einflugloch nach außen an Gebäu­
deaußenwände 711 hängen. Hängt man den Kasten an die Schcunenaußenwand. so werden sie: 7~ T. von Waldkäuzen 
bcsetzL Dies krum verbinden werden, wenn man die Kä.sten im Januar verschließt und ers1 gegen Ende März wie­
der öffnet. Hlingt der Kasten mit dem EinOuglocb nach außen, kann ein Marder die Brm kaun1 gefllbrden. allerdings 
kann die Schlciereu lc im Winter nichl in der Scheune jagcn. falls keine weitere Eionugmöglichkcit bcs1ch1. Werdc11 
die f(jjstcn in der Scheune aufgehangt, dann ist diese Möglichkeit gegeben. allerdings können Marder vielfach leich­
ter an die Kästen. Oie K!isten müssen in der Scheune absolut frei au:fgeMngt werden. 
Auch wenn die Schleiereule oft keine geeigneten Nistpllil:ze fmde1. waren die Milarbeiter nicht dafür. Kästen \'On 
der Fa. Selm cgler i u lmu(en. dn diese mit 65.- DM „„ teuer sind. Schteiereulenbrutkils1en lassen sich leicht selber 
herstellen (1-B. aus alten "'laschinenkis1cn). außerdem "erden sie von der ~vogelschu1zgruppe Senne" (KÖRUR) 
hergestellt und verkauft. 

Nahnmg· Die Schleiereule rcagien auf Nahrungsmangel sehr sensibel so flogen im Werlcr Raum im letzten Jahr 
nur l-2juv.tßrut aus. Auch bei lllnger anhaltenden Frostperioden veaninden sieb der ßesrand dieser Eulenan sehr 
schnell (L-B. DBV-Wingcnstcin). Es ist möglich. der Schleiereule im Winter z.B. Mäuse in den Scheunen 3D7ubic­
tcn. Im Gegensatz /-U den Erfahrungen von M. BRücHER (Bonn) konmen die Milarbeiter des DBV-Wingcnstein kci­
nc große Wirksamkeit fcslSlellen. Derartige Versuche sollten aber unbedingt erst einmal fongcillhn werden, dami1 
man hier 7U einer klaren Aussage kommt 

Zur Me1hodik tk1 Bes1am!:;aufuah111cn ILulER um! KöRLER scb ildcneu die \Oll i1111c11 :mg1!W'Jud1c11 Methoden w1d 
ihre EITekti\11äL Es ist empfehlenswert. die Bevölkerung durch Zeitungsartikel auf die Umersuchungcn aufmerk­
sam zu machen, auch 1vcno nur selten Bruten gcmcldc1 \\erden. Zur Broucit solhen dann s!lmtljchc Gebäude plan­
mlißig abgesucht werden. on sind die Einfluglöcher von 3ußcn nicht sichtbar. 
Be~tand5'3.ufnahn1en mit Hilfe einer Kh1nga11rappe "ind nur in der BaJ71.ei1 sinnvoll. E.I\ 1nüs$.CO mindestens~ Kant· 
rollen gemacht werden. Da die Rufe, es werden i.d.R. nur 3-4 Rufe abgegeben. nur ca. 50-IOO m weit gehllrt werden, 
muß der Abstand der Gangrouten emsprcchcnd gering gC\,•!lhh werden. Die „Vogelschu11.gruppc Senne·· vcncil­
lc? zus.,lllich an alle Landwirte c1c. ein lnfonna1ionsblan und einen Fragebogen mi1 der Anschrifl Ms Mi1nrbci1crs 
wr Erfössung der Brutplätze. Hierdurch konmen weitere Bru1prn1ze gefunden werden. Die Angaben der Bauern 
müssen jn jedem fall überprüft werde1L Zur exakten Besaandsaufnabme empfiehlt sich die Kombination aller Me­
thoden. Für weitere Auskünfte steht KöllLER zur Verfügung. Um bald einen vollstündigen ÜberbLick über die ''Or­
t icgcndcn Bcsiandsaufnahmcn zu bekommen. solllcn alle Mltarbei1er KöllLER ihr Material aus den lemen Jahren 
in der nl!chStcn Zeit schicken. 

M.Exo 

Erstes Positionspapier der AG Eulen 1976 

1976 wurde \'Oll der „AG zum Schutz bedrohter Eulen NW (DBV + WOGr ein P:1pier mit dem Tilel „Ziele. Ar­
bei1sprogramm und Orgimisation" veröffentlicht. Oben links auf dem Papier ist das Logo der WOG (Wes1!lllischc 
Omitbologen-Gcsellschaft) zu sehen, daneben steht: „DclUSChcr Bund für Vogelschutz, Landesverband Nordrhein· 
Westfalen e.V, AG zum Schutz bedrohter Enlen. lnformmioncn". Der Vorstand der Dcmscben Arbeitsgemeinschaft 
zum Schutz der Eulen e.V. suclne seit langem Dl!Cb diesem Papier aus der Gründungszeit der AG Eulen. 
AG zum Schur" bedrohter Eulen NW (DBV + WOG) 

Ziele. Arbeitsprogramme und Organisation 
Die AG ist ein Zusammenschluß nordrhcinwestfälischer Ornithologen und Vogelschützer mit dem Ziel. den bel uns 
gcl1lhrdc1cn Eulenarten Hil!e zu leisten. Zur Zci1 arbei1en bereits zwei Gruppen, die sich mit dem Steinkauz und der 
Schleiereule bescMiftigen. Beide Eulenarten s.ind u.a. durch indirekte und direkte Biozidcinwirlrungen und Flurbc­
reiniguogsrnaßnahmen ge!llhrdeL 

Die Brutplät7e des Steinkauzes werden durch die Lunchmrodc Abholzung großer Kopfb:lumbcständc und Streuobst­
wiesen laufend redu/.ierL Die Bruts!llttcn der Scbleicrculc- alte Scheunen und Gehöfte, \erlassene Taubcnschll!ge. 
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Kirchtürme etc. - wcicl1en modernen Einricbtimgen oderwerden durch Ve~itterung für die Eulen unbrauchbar ge­
mach!. Da beide Eulenanen Endglieder ''Oll Nahrungsken~n sind. sind sie für die Erhaltung des biologischen Gleicb­
gewich1es und als Indikatoren filr den Zustand des biologischen Sys1ems \'Oll niclu zu un1crsch31zcnder Bedeutung. 

Das Ziel der AG is t der Schutz der Eulen aufwisscnschafllicher Basis. 

ffierLu wurden folgende Arbei1sschwcrpunk1e gcsc1„1: 
- regelm3ßige Bes1andscrfässungcn 
- Erhalrung der Lebensraume 
- Schaffung küns1Hcher Nisunöglichkci1cn 
- biologische und mc1hodische Grundlagenforschung für den Na1ursch111z 

Bevor meinem bes1imm1en Gebic1 spezielle Umcrsuebungen zur Biologie oder Sehu1zmaßnahrncn durcbgefilhn 
werden. sollen grundsätLlich Steinkauz- und Schlciereulcnbesiaodsaurnahmen zur Erfössuog des ak1ucllen Bestan­
des durehgefilhn werden. Die BcstnndS<lufnahmcn werden Lur Überwachung der Bes1andscn1wieklung alljährlich 
wicderbolL 

Wich1igcr jedoch als die reine Bcstandskomrolle in verschiedenen Jnhren iSI die Erhaltung der Lcbcnsräun1e. So wer­
den beispielsweise Jahr für Jahr von zahlreichen Mirnrbcilcrn mehrere hundert Kopfbäume geschnitten. in anderen 
Gebic1en werden neue Kopfbaumreihen angcpflan<I. Als sehr wirkungs\'Oll ha1 es sich cn' icscn. die Landbc,ölke· 
rung über die Bcdcu1ung der Eulen im Na1urhaushal1 auftuklllren: so kann das Fällen ganLCr Kopfbaumreihen und 
das Schlicßcn von Eulencinnuglöchcrn ofl \'Crhindcn werden. 

Wo die Erhaltung von natürlichen Bru1stäncn nich1 möglich ist. kann durch küns1licbe Nis1111ög.lichkci1en vielfach 
doch noch der SicinkaUL- und Schleicrculcnbcstand gchnhcn werden. Die Nis1kas1en oder -röhren werden L d. R. 
von diesen beiden Eulenarten sehr schncl 1 angenommen. 

Neben den prak1ischen Tätigkei1en 4um Bio1opscbu1J; "~rd ein Programm .rur Erfassung der Habitatansprüche des 
StciukaULes tlurchgcniluL Hic1 soll fes1ges1ellt werdcu. \\Clchc L:mdsc1J:1nsro1 mcn. HilW~mypcn e1c. vom Steiu­
kauz be\'orzug1 werden. Es sollen so die optimalen Steinkau.t.biotopc ermittelt werden. um weitere Sc.hu11.1Daß­
nahmcn - die z:ur Erbalrung der Eulen in der Zukun n ciuc noch größere Bedeutung gewinnen werden - möglichSI 
effck1iv zu gestahcn. 

Wei1erc Arbei1sprogmmme bcsch!lfLigcn sieb mit: Marderabwehr, Verlustursachen, Populaiionsdynamik. Methodik 
der Bcs1andsaufnahmen, Wandcnmgcn. Wimerf!lncrung, Laminvcmar, Verhallen u.a.m. Bei allen UnLersuchun~cn 

muß d~r Schuv. der Eulen im Vordcrgnmd sielten! 

Organisation: Zur Zeit gibt es eine Sleinkauz- und eine S.:hleicrculcngruppe. 
Falls sieb genug Mitarbeiter und gceigne1c Sacbbearbci1er finden, sollen unsere ArbeilSprogr:uome auch auf ande­
re Eulcnancn ausgedehnt werden. Die Ergebnisse der einzelnen Mi1arbeitcr (minlcrwcilc gut lOO) werden ,·on gc­
w~hllcn Sac:hbearbei1em gesammelt. um laufend einen möglic.hs1 vollsl.llndigcn Überblick über alle vorhandenen 
Ergebnisse zu haben. Zu den meisten dcneitig laufenden Programmen gibl es Arbci1srichilinien und einheitliche 
Formulare (1_ B.: S1eiokaw-Habi1a1kar1e, .,Rufak1ivilälskartell"·. Formulare zur Bestandserfassung. lafonna1ioos­
blflt1er und Fragebögen filr Lindwinc, Ein\'crs1Hndniscrkl~rungcn 111r Beschneidung von Kopfbäumen. u. n.). die 
eine Vergleichbarkeit der Ergebnisse der einzelnen Mi1arbei1er ennöglicbcn sollen. 

KLAus-M1cUAEL Exo 

A11111erk1111g: 
Das Papier der AG Eulen aus dem Jahr 1976 wirkt sehr modern, da fas1 alles heule noch aktuell ist Ob allerdings särm­
liclte Ergebnisse der Mi1arbeitcr zeitnah gcsaounell und ein \'Ollstäud iger Überblick erhalten \\ erden konnte, ist unge­
wiss. 1976 haue man zumindest noch den Vorteil, dass die Arbeit auf nur ein Bundesland beschränkt war. 

(Abschrift und K.o111111entierung ~fartin Lindner n1it einer A11111erk1111g t'()ll Dr. En1s1 KniprathJ 
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